
F 4 und F 6. Sie lagen aber auch ausserhalb der M a u e r n dieser W o h n 
r ä u m e , i m Zerfa l l s - u n d Abbruchschut t , besonders u m den Westbau 
und i m inneren Hof . D a h i n k ö n n e n sie bei Z e r s t ö r u n g oder A b b r u c h 
gelangt sein. 

W i r konnten nicht feststellen i n we lchem T e i l der inneren Burg die 
K ü c h e war . A m ehesten k ä m e d a f ü r der ös t l i che Wohntrakt , etwa der 
erste Stock ü b e r dem R a u m F 8 i n Frage, sicher aber nicht einer der 
ebenerdig gelegenen R ä u m e . A u c h fanden w i r ke inen H i n w e i s auf eine 
Burgkapel le . Joh . Bapt. Büche l glaubte, dass die etwa 900 Meter nord-
o s t w ä r t s der Burg gelegene, dem h l . Georg geweihte Kapel le zur Burg 
gehö r t habe 1 ) . A u c h A . U l m e r hat diese Ans ich t ü b e r n o m m e n 5 ) . Dage
gen glaubt E. Poeschel, dass die St. Georgskapel le auf Hinterschel len
berg i n keiner n ä h e r e n Beziehung zu r Burg stand 3 ) . 

Zu den Funden 

Unter den Funden bef inden s ich auch drei M ü n z e n . A l l e dre i ge
h ö r e n i n 15. Jahrhundert . 

1. E i n sehr schlecht erhaltener Hoh lp fenn ig , der zudem bei der Ber
gung noch zerbrochen wurde . Im Schweizer ischen Landesmuseum 
in Z ü r i c h wurde diese M ü n z e p r ä p a r i e r t und wieder zusammen
gesetzt und von Prof. Dr . D . Schwarz als P fenn ig der M ü n z s t ä t t e 
von Thiengen, gep räg t u m 1400, bestimmt. Das M ü n z b i l d zeigt i n 
e inem Perlkreis e inen m ä n n l i c h e n K o p f von l inks , mi t Spitzkappe 
zwischen den Buchstaben T — V ( T ü n g e n ) . Fundort : Fe ld 13. 

2. E i n Sechser oder «Kle iner G r o s c h e n » des Erzherzogs S ig i smund v o n 
Ö s t e r r e i c h (1410 — 1437). Diese M ü n z e stammt aus der Südos t -
Ecke v o n F 4, oben aus der dunk len Schicht ü b e r dem Felsgrund. 

3. Eine k le ine S i l b e r m ü n z e des Bischofs Or t l ieb von Brandis (Chur) 
1458 — 91. Es ist e in einseitiger S i lberpfennig mi t spr ingendem 
Steinbock nach l inks, i n e inem Kreis von grossen Per len und dem 

1) Johann Baptist Büchel , Geschichtliches über die Burgen unseres Landea, 
J b L Bd. 19, S. 36. 

2) Andreas Ulmer, Die Burgen und Edelsitze Vorarlbergs und Liechtensteins. 
Dornbirn 1926, S. 

3) Die Kunstdenkmäler des Fürstentums Liechtenstein, S. 277. 

44 


